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Amtliches.
Musterung im Bezirk Freuden st ad t.

Die Musterung findet in Dornstetten am Donners¬
tag den 10 . März von vormittags 9 Uhr an, in Kloster¬
reichenbach am Freitag , den 11 . März , von vormittags
10 Uhr an, in Baiersbronn am Samstag, den 12 . März,
von vormittags 10 Uhr an, in Freudenstadt am Mon¬
tag , den 14 . März , von vormittags 8 Uhr an statt.

Eisenbahnsekretär Stahl bei der Eisinbahnbauinspektion
Calw wurde aus dienstlichen Gründen mit seinem Einver¬
ständnis zur EisenbahnbauinspektionFreudenstadt versetzt.

Kaiser Wilhelm ! I.

* Am 27 . Januar vollendet der deutsche Kaiser
sein 51 . Lebensjahr . Kaiser Wilhelm II . steht seit
fast 22 Jahren an der Spitze des deutschen Reiches.
Er hat seine Pflichten als deutscher Kaiser ernst
genommen und vor allem hat er uns während sei¬
ner Regierungszeit den Frieden erhalten , wofür wir
besonders dankbar sein dürfen . Mit der Bitte für
das fernere Wohlergehen des deutschen Kaisers ver¬
binden wir heute den Wunsch , daß es Kaiser Wil¬
helm immer mehr vergönnt sein möge, die richtige
Fühlung mit seinem Volke und treue Berater aus
demselben zu erhalten zum Segen und zur gesun¬
den Weiterentwicklung unseres deutschen Vater¬
landes.

Der Reichskanzler.

Merkwürdig , daß sich in deutschen , wie fran¬
zösischen Zeitungen heute verschiedentlich genau die¬
selben Ausführungen über die leitenden Staats¬
männer in den beiden Ländern finden . Auch nach¬dem Herr von Bethmcmn Hollweg in der letzten
Woche , allerdings nur im preußischen Abgeordneten¬
hause wiederholt gesprochen und für seine Aus¬
führungen Zustimmung bis in die freisinnige Presse
hinein gefunden hat , verstummen anderswo die Mei¬
nungen nicht, der Reichskanzler müsse mehr aus
sich herausgehen , mehr von dem berechtigten und
notwendigen Ehrgeiz eines leitenden Staatsmannes
zeigen, wie es der Fall ist . Genau dasselbe schrei¬ben französische republikanische Zeitungen von ihrem
Ministerpräsidenten Briand , der , vor Jahren ein
sozialistischer Wortführer , heute ein so ruhiger
Politiker ist, daß seine Landsleute meinen , er sei
wohl kaum geeignet , bei den bevorstehenden allge¬
meinen Neuwahlen für die Republikaner große Siege
zu erringen . Mit einem Wort , den Franzosen ist
ihr Staatsmann nicht populär genug , und bei uns

sagt man , Herr von Bethmann bestrebe sich nicht
hinreichend, populär zu werden . Das sind in unse¬
ren Tagen , wo unter Umständen selbst Minister eine
gewisse Reklame nicht verschmähen, gewiß Seltenhei¬
ten , aber sie beweisen auch , daß selbst bei in ihrem
Charakter so verschiedenen Nationen , wie die deutscheund französische es sind, sich Politiker mit gleichem
persönlichem zurückhaltendem Wesen finden . Und
vielleicht werden sie gerade durch diese Selbstlosig¬
keit populär , wenn sie von einer erfolgreichen Po¬litik begleitet ist.

Der deutsche Kanzler steht auf dem Standpunkt,
daß die Nation sich gegen alle Feinde selbst ihrer
Haut wehren muß , daß die Einsicht hiervon , die
Erkenntnis dieser Notwendigkeit sich als ein viel
stärkerer Zwang erweisen müssen , denn alle langenReden . Darin hat er gewiß Recht, denn , wenn ein
Minister , namentlich ein solcher an hervorragenderStelle , zu viel schweigen kann , so kann er auch
zu viel reden . Aber bei aller Erkenntnis von dem
Zwange zur politischen Tätigkeit können wir große
Gesichtspunkte nicht entbehren , die kundtun , was
die Nation von ihren leitenden Männern zu erwar¬
ten hat . Wir hören heute von einem Wiedererwachender allgemeinen industriellen und gewerblichen Tä¬
tigkeit, wir hören aber auch von neuen Zollschraube-reien im Auslande , von neuen nicht zu unterschätzen¬den Streik -Agitationen im Jnlande . Erleben diesebeiden letzten Möglichkeiten eine zu erhebliche Ver¬
wirklichung, so wird darin die neue Unternehmungs¬
lust wieder ihre Grenze finden . Für solche Aussich¬ten tut ein rechtes Wort an rechter Stelle viel , und
hierauf möchten wir deshalb die Aufmerksamkeitlenken.

Der Posten eines leitenden Ministers ist heutemit so viel Arbeit überhäuft , daß man seinem In¬haber nicht zumuten kann , neue Fragen zu schaffen.Aber die Fragen , die sich herausbilden , müssen ge¬bührend gewürdigt werden . Der deutsche Reichstagsoll keine Versammlung zur Schaffung von Sen¬
sationen fein , aber in praktischen Dingen eine Stützeder führenden Männer . Daß er das kann , hat ereben erst wieder in der Unterstützung der südwest¬afrikanischen Diamanten -Politik bewiesen, in deren
Billigung alle Parteien mit Einschluß der Sozial¬demokraten einig waren . Nimmt der Reichskanzlerin diesem Sinne mit der Volksvertretung Fühlung,wird auch Gutes herauskommen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 25 . Januar.

Heute wird zunächst der Nachtragsetat für Süd¬
westafrika in zweiter Lesung weiterberaten. Abg.Semler jnatl . ) berichtet über die Kommissionsver¬handlungen und geht zunächst aus den Teil dersel¬ben ein , der sich mit der Diamantenpolitik des
Staatssekretärs beschäftigt hat . Es liege kein An¬
laß vor , die Maßnahmen des Staatssekretärs in we¬
sentlichen Dingen zu tadeln . Das Ergebnis der
Diamantenwirtschaft sei für das Reich ein günstiges
gewesen . Das Vorgehen der Lüderitzbuchter Inte¬ressenten war ungehörig , das habe ich im Namender gesamten Budgetkommission zu erklären . Auchdie Eisenbahnpolitik des Staatssekretärs hat dievolle Billigung der Kommission gefunden . Abg . Erz¬berger (Ztr . s : Der Staatssekretär hat in seiner Dia¬
mantenpolitik zweifellos Geschick gezeigt. Insbeson¬dere ist es zu begrüßen , daß es dem Staatssekretär
gelungen ist, volle Freiheit für alle Bergwerksfra¬
gen zu schaffen . Neue Konzessionen müßten , ehedie Verwaltung sie genehmigt , erst dem Bundesratund dem Reichstag vorgelegt werden.

Staatssekretär Dernburg:
Die D i a m a n t e n f u n d e des vorigen Jahreshaben die Verwaltung vor eine große Aufgabe ge¬

stellt , weil man nicht absehen konnte , welchen Um¬
fang die Angelegenheit nehmen würde . Ich selbstbin vollständig durch ihre schnelle Ent¬
wicklung überrascht worden. Ich bin dabeivon zwei Prinzipien ausgegangen : 1 ) Koloniale
Verbrauchsgegenstände , die jedermann in der Hei¬mat kaufen kann und muß , soll man so billig als
möglich gestalten . Gegenstände aber , die nur einbegrenztes Kaufpublikum haben und keine Konkur¬
renz erfahren , muß man im Preise steigern , d . h.monopolisieren . 2 ) Dinge , die wenig Mühe mit demFinden machen und großen Verdienst bringen undderen Produktion keine große Arbeit veranlaßt , sinddie gegebenen Steuerobjekte für den Fiskus . Willman sie aber besteuern , dann muß man auch gleich¬zeitig dafür sorgen , daß sie verkauft werden können.Was die Kolonialgesellschaft für Deutsch-Südwest¬afrika betrifft , so hat diese vom Reiche niemals eineKonzession erhalten , sondern es sind die früher vonihr erworbenen Rechte bei Besitzergreifung der Ko¬lonie anerkannt und ihre Erwerbungen unter deut¬schen Schutz gestellt worden . Wenn nun inzwischenkaiserliche Bergverordnungen erlassen worden sind,die dem Fiskus Sonderberechtigungen erteilen , somuß es derselbe ablehnen , nachdem die Verträgeder Gesellschaft auf Treue und Glauben abgeschlossen,sind , auf Grund des ihm zukommenden Rechtesdie Gesellschaft zu schädigen oder gar zu expropriieren.Es ist auch nicht angängig , daß Verträge und Kon¬zessionen erst den Bundesrat , den Reichstag oderdessen Kommissionen beschäftigen, weil dadurch dieEntwicklung gehemmt würde . Unsere Abmachung mitder Gesellschaft sichert uns eine Einnahme vonacht Millionen Mark jährlich. Ich freuemich darüber und noch mehr , daß die Rechtsfragevollständig klargelegt ist . Im übrigen ist Süd West¬afrika ein Land , das durchaus auf Land¬wirtschaft angewiesen ist . Die Diaman¬ten werden abgebaut werden , und es ist erforder¬lich , daß das gewonnene Geld in das Land hinein¬gesteckt wird , damit dasselbe eine solide Basis er¬hält . Es wird sich namentlich um großen Exportvon Fleisch, Häuten und Fellen handeln , und ichhabe deshalb die Bahnvorlage eingebracht , damit dieProdukte billig an die Küste gebracht werden kön¬nen . Auf die gegen mich gerichteten An¬griffe komme ich nicht zurück ; dazu istin ein Amt zu hoch und die Aufgabe zuernst. (Lebh . Beifall . )

Abg . Dr . Arning (natl . : : Der Gewinn an demDiamantabbauen sollte allein aus das Land selberund für seine Bahnbauten angewendet werden . DemBundesrat sollte möglichst weitgehende Mitberatungbei dem Abschluß von Verträgen zustehen. Auchwäre die Zulassung des freien Wettbewerbs zu wün¬schen . Staatssekretär Dernburg : Oeffentliche Aus¬schreibungen sind nicht angängig . Nicht der Meist¬bietende , sondern nur der wirklich Zuverlässige kannin Frage kommen. Abg . v . Richthofen (kons . DieLüderitzbuchter Eingabe tadeln wir nur in ihrerForm . Sollte tatsächlich Material eingereicht wer¬den , so werden wir dasselbe selbstverständlich prü¬fen . Abg . Arendt (Rp . ) beantragt , den Z 1 des Ver¬trags mit der Kolonialgesellfchaft an die Kommissionzurückzuverweisen, um dort weiter über die Angelegen¬heit zu verhandeln . Vizepräsident Spahn : Ueberden Antrag wird nach Schluß der Debatte abge¬stimmt werden . Abg . Ledebour ^Soz . : Der Aner¬kennung der Dernburgschen Kolonialpolitik schlie¬ßen wir uns nicht an , da sie eine kapitalistische ist . Fürihre allerdings weitgehende Meinungsäußerung dür¬fen die Lüderitzbuchter Petenten nicht gematzregeltwerden . Staatssekretär Dernburg : Gegen eine Kom¬
missionsberatung des Vertrages habe ich keine Be¬denken. Ich hoffe , allen Wünschen gerecht zu wer¬den . Abg . Dr . Arendt iRp - ) Zieht hierauf seinenAntrag ans Verweisung des Antrags an die Kom¬mission zurück . Darauf wird die Weiterberatung aufmorgen nachmittag 1 Uhr vertagt . Schluß viertel7 Uhr.
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Landesnachrichten.
- Calw , 25 . Jan. Die Elektrizitätsfrage,

die schon lange Zeit die Einwohnerschafr bewegt,
wird in Bälde gelöst werden . Die Stadtgemeinde
hat einen vollständigen Plan über die Erbauung
eines eigenen Werkes durch Ingenieur Eberhard
in Karlsruhe ausarbeiten lassen und zugleich ist der
städtische Berater Direktor Erhardt vom Gaswerk in
Stuttgart mit dem Gemeindeverband Elektrizitäts¬
werk Calw in Anwesenheit von Ingenieur Wahlström
in Verbindung getreten , um über die Bedingungen
zu beraten , unter welchen die Stadt von dem G ? -
meindeverband elektrische Kraft und Licht be¬
ziehen könne , ohne eigentliches Mitglied des Ver
bandes zu werden . Die Verhandlungen , die früher
aussichtslos waren , sind nun in ein derartiges Sta¬
dium getreten , daß die Meinung über den Anschluß
sich etwas geändert hat . Es ist Aussicht vorhanden,
daß bei gegenseitigem Zusammenwirken die Vor¬
schläge des Gemeindeverbandes nicht ohne weiteres
von hier abgelehnt werden , sondern daß im Gegen¬
teil das Zustandekommen eines Vertrages angestrebt
werden kann . Die Verhandlungen werden noch fort¬
geführt und dürfte die Entscheidung hierüber bald
fallen.

st Lchrambcrg , 25 . Jan . Der am Freitag in
den Vereinigten Uhrenfabriken verunglückte Arbeiter
ist jetzt seinen Verletzungen erlegen . Er hinterläßt
eine Witwe und sechs Kinder.

> Oberndorf , 25 . Jan . Gestern mußte der Auto¬
mobilverkehr Rosenfeld -Oberndvrf und umgekehrt
wegen Schneeverwehungen bei Rosenfeld
unterbleiben . — Auch das Automobil Rottweil-
Schramberg konnte gestern abend seine Fahrt nicht
ausführen , es ist bei Dunuingen im Schnee stecken
geblieben.

st Lauterbach, OA . Oberndorf , 25 . Jan . Das
Hans des Schneidermeisters Weibert Schmied im
Hölzle brannte vollständig nieder . Wie man hört,
soll die Frau den Ofen geheizt und dann noch
irgend eine Arbeit verrichtet haben , währenddessen
unglücklicherweise einige , wahrscheinlich zum Trock¬
nen in der Nähe des Ofens befindliche Wäschestücke
Feuer fingen und das Unheil veranlaßten.

st Reutlingen , 25 . Januar . Der Zimmermann
Boßler von Würtingen wurde verhaftet , da er an
dem Unglücksfall oder Totschlag des Glasers Tröster,
der vor 14 Tagen in Unterhausen in der Echatz
tot ausgefunden worden ist , beteiligt sein soll . Die
Behörde nahm damals einen selbstverschuldeten Un-
glückssall an und gab die Leiche frei.

st Metzingen , 25 . Jan . Aus Anlaß seines 60.
Geburtstages hat Kommerzienrat Völter der evan¬
gelischen Kirchengemeinde eine Stiftung von 15 000
Mark gemacht , die zusammen mit den vom Evan¬
gelischen Verein gesammelten Geldern zur Erbau¬
ung eines Gemeindehauses verwendet werden sollen.

st Stuttgart , 25 . Jan . In dem Prozeß des
Freiherrn von Münch wurde heute . vom Oberlan¬
desgericht das Urteil verkündet . Die Berufung
des Freiherrn von Münch gegen das Urteil des
Landgerichts Rottweil , das die Entmündigung be¬
stätigte , wurde zurückgewiesen unter Zuschei¬
dung der Kosten des Verfahrens.

st Stuttgart , 25 . Jan . Der König wird sich
morgen zur Teilnahme an der Geburtstagsfeier
des Kaisers nach Berlin begeben.

M -- « sesxrrwt.

Freiwillig sich der allgemeinen Welwernunft
unterwerfend , den Eigenwillen - ertöten , ist Weis¬
heit und Tugend und aller reellen Freude Hort

Das Enkelkind.
Von G . Struder.

(Nachdruck verboten .)
„ Da kann man Dir ja aufrichtig gratulieren / bemerkte

Graf Robert , in dessen sonst so gutmütigem Gesichte sich ein
Ausdruck zeigte , den man recht wohl hätte als den des
Neides auslegen können . .. So ein paar Millionen könnte
ich auch ganz gut gebrauchen , aber die das Geld am nötig¬
sten haben , zu denen kommt es säst niemals/

„ O , was das anbelangt / versetzte freundlich lächelnd
Herr Thomas , „ so ließe es sich ohne Schwierigkeit arrangieren,
daß auch der Herr Graf von der Goldmine einen hübschen
Nutzen zöge . Wie dächten z . B . her Herr Graf über die
Annahme der Stelle als Minendirektor ? Wie die ameri¬
kanischen Verhältnisse nun einmal sind , müßten doch immer
wenigstens 100 000 Mk . pro Jahr für Sie herausspringen,
und für den Anfang wäre dies immerhin schon Etwas .

"

Des Grafen Augen leuchteten , und rasch erwiderte er:
„ Eine solche Stelle wäre mir schon recht , nur fürchte ich,
daß mir die nötigen Kenntnisse fehlen , um einen derartigen
Posten übernehmen zu können .

"

„ In dieser Hinsicht können Herr Graf ganz außer Sorge
sein . Die Hauptsache ist, daß wir einen Mann von Intelligenz
und von einer über jeden Zweifel erhabenen Ehrenhaftigkeit
an die Spitze bekommen , alles Andere ist dagegen Neben-

st Stuttgart , 25 . Jan . Der verstorbene K . Ge¬
sandte a . D . Staatsrat Moser von Filseck Exzel¬
lenz hat der Zentralleitung des Wohltätigkeitsver¬
eins durch letztwillige Verfügung die Summe von
30 000 Mark als Stiftung zum Besten notleiden¬
der Angehöriger des Mittelstandes zugewendet.

st Stuttgart , 25 . Jan . Die Staatsbea in t e n
haben sich in dem verflossenen Jahrzehnt so ziem¬
lich in allen ihren öffentlichen Berufen organi¬
siert , die Körperschafts beamten sind eben¬
falls weit in der Organisationsentwicklung . Eine
Zählung der organisierten Staatsbeamten ergibt
die stattliche Zahl von 27 603 , wogegen die organi¬
sierten Körperschaftsbeamten bis jetzt es auf 8904
brachten.

8 Staatliche Erfindungs -Ausstellung Stuttgart
1910 . Die Ausstellung wird am 31 . Januar vor¬
mittags l 1 Ubr durch Seine Majestät den König
in der König Karl -Halle des Landesgeiverbemuseums
in Stuttgart eröffnet werden . Es ist rm Interesse
der an der Ausstellung beteiligten , die Verwertung
ihrer Schutzrechte anstrebenden Erfinder zu erhoffen,
daß diejenigen Kreise der Industrie und des Han¬
dels , welche durch Ankauf eines Schutzrechts oder
einer Lizenz ihren Geschäftsbetrieb in der einen
oder anderen Weise vergrößern oder verbessern oder
sich mit Kapital bei der Verwertung eines Schutz¬
rechts beteiligen wollen , der Ausstellung ihre Auf¬
merksamkeit zuwenden und den gemeinnützigen Be¬
strebungen der K . Württ . Zentralstelle für Gewerbe
und Handel zu einem Erfolg verhelfen . Ausstel¬
lungs -Kataloge rönnen nach der Eröffnung entwe¬
der von der Ausstellungsleitung unmittelbar oder
im Wege des Buchhandels bezogen werden.

st Oeffingen , OA . Cannstatt , 25 . Jan . Kürz¬
lich wurde berichtet , daß dem Bauern Jos . Rombold
700 Mark gestohlen worden und ein des Diebstahls
Verdächtiger in Haft genommen worden sei . Letz¬
terer hat seine Unschuld beteuert und wurde auch
sofort wieder entlassen . Wie es sich nun heraus¬
stellt , hat die Frau des Bestohlenen selbst das
Geld auf die Seite geschafft , und obwohl sie darum
wußte , wurde alles getan , um den Dieb zu ent¬
decken , bis sie selbst zu einem Geständnis sich her¬
be iließ.

st Heilbronn , 25 . Jan . (K . Schwurgericht . ) Der
erste Fall des ersten Quartals betraf die Straf¬
sache gegen den 18 Jahre alten Flaschnergefellen
Karl Spohn und den 18 Jahre alten Taglöhner
Franz Volk , beide von Neckarsulm , wegen Meineid.
Sie hatten in einer Verhandlung wegen einer
Schlägerei ihren Zeugeneid verletzt, um sthre
Gegner Hineinzulegen . Für diese Unbedachtsamkeit
wurde jedem fünf Monate Gefängnis zu¬
diktiert.

st Spitzensägmühle , OA . Ellwangen , 25 . Jan.
Gestern nacht zwischen 11 und 12 Uhr brannte die
„ Rutschwirtschaft "

, Wohnhaus und Scheuer , nieder.

st Giengen a . Br ., 25 . Jan . Zufolge Beschlusses
der bürgerlichen Kollegien soll die zweiklassige Real¬
schule in eine dreiklasfige ausgebaut und die La¬
teinschule trotz der sehr geringen Frequenz , ent¬
gegen einem früheren Beschluß , erhalten bleiben.
Gleichzeitig wurde der Bau eines weiteren Schul-
hanses beschlossen.

st Dornstadt , OA . Blaubeuren ) 25 . Jan . Bor
einiger Zeit wurde hier bei den Geschwistern Holl

sache . Denn der Betrieb der Mine erlernt sich rasch und
im Notfälle kann man Ihnen ja einen praküsch erfahrenen
Sekretär an die Se .te stellen .

"

„ Robert , das ist fürwahr eins prächtige Idee ! "
rief der

Baron ans . „ Bedenke Dich nicht lange , sonder schlage ein.
Mir für meine Person soll es nicht darauf ankommen , Dein
Gehalt noch um ein Bedeutendes zu verbessern .

"

„ Sie haben Zeit , sich die Sache zu überlegen , Herr
Graf, " fiel Thomas ein , „ denn ich bleibe noch wenigstens
einen Monat in dieser Gegend , und bevor ich abreise , braucht
ein Direktor nicht ernannt zu werden . Aber was ist denn
das für eine reizende junge Dame , die dort mit dem aller¬
liebsten Kinde an der Hand vorüberschreitet ? Vielleicht eine
Verwandte des Hausherrn ? "

„ Nein , es ist die Gouvernante unseres kleinen Jungen,
ein Fräulein Winter, " versetzte der Baron . „ Uebrigens trotz
ihrer bescheidenen Stellung ein sehr gebildetes und wohler¬
zogenes Mädchen , das in jeder Hinsicht Anspruch auf Achtung
erheben kann .

"

„ Das scheint sie in der Tat zu sein, " erwiderte Thomas
wie begeistert , „ und das Fräulein kommt mir gerade so vor,
als wäre es die richtige Frau für mich . Sie ist schön und
gebildet , und ich habe Geld genug , um auf Vermögen bei
meiner Auserwählten nicht sehen zu müssen . Herr Baron,
Sie würden mich wirklich sehr verpflichten , wenn sie die Güte
haben wollten , mich dem Fräulein vorzustellen .

"

„ Ich fürchte zwar , daß ich unsere Gouvernante etwas
verwöhne , wenn ich ihr einen solchen Gast in aller Form
vorstelle , aber da Sie so großen Wert hieraus legen , kann
ich doch nicht umhin , Ihrem Wunsche nachzukommen/

Und dann erhob er sich und führte Irma an den Tisch,
um sie mit Herrn Thomas näher bekannt zu machen , der
sofort eine wahre Ueberfülle der größten Artigkeiten hervor¬
sprudelte , ohne daß dieselben indessen irgend welchen Ein¬
druck auf Irma gemacht hätten.

nachts eingebrvchen . Der Eindringling hob die
Eijenstäbe an einem Fensterstock aus und stieg ins
Haus ein , drang sodann in das Schlafgernach der
beiden Schwestern , die sofort Alarm schlugen . Ihr
Bruder , der im ersten Stock schlief , sowie ein Nach¬
bar eilten herbei . Indessen hatte aber der Ein¬
dringling , der vermummt war , durch eine Hinter¬
türe , die er jedenfalls zuvor geöffnet hatte , das
Weite gesucht . Trotz der sogleich angestellten Nach¬
forschungen ist es bisher nicht gelungen , des Ein¬
dringlings habhaft zu werden.

st Radelstetten , OA . Blaubeuren , 25 . Jan . Hier
erhängte sich ein Bauer auf dem Dachboden seines
Hauses aus Gram , weil er seinen Hof verkauft hatte.

st Biberach , 25 . Jan . Seit etwa zwei Jahren
machte sich in der Gegend von Ulm bis Leutki ^ch
ein Wildschwein bemerkbar , auf das schon öfters,
aber immer vergeblich , Jagd gemacht worden war.
Dem Rentamtmann Grasmann von Gutenzell ist es
nun gelungen , den Keiler durch zwei Schüsse tödlich
zu verwunden , der dann am anderen Morgen von
dem Reviersörster anfgefunden und vollends getötet
wurde . Das Tier hat l,80 Meter Länge , 1,10 Meter
Höhe und wiegt 288 Pfund.

st Bibsrnch , 25 . Jan . Heute nacht gegen halb
12 Uhr brach in dem in der Nähe des Bahnhofs
gelegenen Fabrikationsgebäude der Oelsabrik von
Ziegler und Doktor Denk Feuer aus , dem das
ganze Gebäude zum Opfer fiel . Der Brand wütete
bis in die frühen Morgenstunden . Der Betrieb der
gut renommierten Firma , muß nur zum Teil ein¬
gestellt werden , da sie in der Stadt noch ein anderes
Fabrikationsgebände zur Verfügung hat.

st Antendorf , OA . Waldsee , 25 . Jan . Als ein
Knecht gestern mit Vier zusammengehängten bela¬
denen Schlitten durch den hiesigen Ort fuhr , ver¬
suchte ein sechsjähriger Knabe von der rechten Seite
her auf einen der vorderen Schlitten zu steigen,
kam dabei aber zu Fall und wurde von den nach¬
folgenden Schlitten überfahren ; er erlitt sehr schwere
Verletzungen , die seinen alsbaldigen Tod zur Folge
hatten.

st Hechingen , 25 . Januar . Beim Rodeln verun¬
glückte am Sonntag am Zollerberg der Sanitäts¬
unteroffizier Lang von der Burgbesatzung . Er wurde
gegen einen Baum geschlendert und erlitt am Kopf
derartige Verletzungen , daß die Ueberführung des
Verunglückten ins Spital nötig wurde . Dort ist
er gestern morgen halb acht Uhr seinen schweren
Verletzungen erlegen.

st Aus Baden , 25 . Jan . Infolge der starken
Schneefälle und des Schneesturms blieb der erste,
gestern vormittag von Vöhrenbach nach Furtwangen
gehende und ebenso der zweite , von Furtwangen
kommende Zug zwischen Vöhrenbach und Furtwan¬
gen im Schnee stecken . Es wurde Mittag , bis es
den vereinten Anstrengungen gelang , die Strecke
wieder freizumachen . Der fahrplanmäßig von Vöh¬
renbach vormittags halb 10 Uhr abgehende Zug
nach Furtwangen konnte darauf mittags halb 1
Uhr abgelassen werden.

st Pforzheim , 25 . Jan . Der vor einigen Wo¬
chen verstorbene Direktor des hiesigen Gymnasiums,
Hofrat Bis sing er, hat seine ganze Sammlung
römischer , griechischer und mittelalterlicher Münzen
im Werte von etwa 20 000 Mark der städtischen
Altertumssammlung in Pforzheim vermacht.

Starr und mit dem Ausdrucke des förmlichen Abscheues
hielt sie beständig die Augen auf ihn gerichtet ; so daß
Thomas zuletzt in spöttischem Tone fragte , ob sich das Fräulein
vor ihm , dem harmlosesten und gutmütigsten Menschen von
der Welt , etwa fürchte . Diese Frage brachte das junge
Mädchen wieder zu sich . Es errötete und erwiderte ver¬
legen :

„ Ich bitte , mein auffallendes Benehmen zu entschuldigen,
Herr Thomas . Dasselbe erklärt sich nämlich dadurch , daß
Ihre Stimme eine ganz merkwürdige Aehnlichkeit mit der¬
jenigen eines Mannes hat , der mich vor einiger Zeit im
Walde überfiel und mich zu berauben suchte . Dieser Um¬
stand überraschte und erschreckte mich ün ersten Augenblicke
derart , daß ich darüber die Pflichten der Höflichkeit voll¬
ständig vergaß .

"

„ Man hat Sie berauben wollen ! " rief Thomas ent¬
rüstet aus . „ Weshalb bin ich nicht statt vorgestern einige
Wochen oder Monate früher von Amerika hier angekommen,
dann wäre es mir vielleicht vergönnt gewesen zu ihrer Hilfe
herbeizueilen und den frechen Buben nach Gebühr zu züchtigen.
Denn bei uns in Amerika versteht man sich darauf , solchen
Galgenvögeln gründlich das Handwerk zu legen .

"

„ Diese Züchtigung wurde bereits durch einen Anderen
genügend besorgt,

" versetzte der Baron , indem er Irma zum
Niedersetzen einlud . „ Daß unser liebes Fräulein sich damals
aber gehörig geängstigt hat , davon konnte man sich an dem
Schrecken überzeugen , den sie eben beim Hören Ihrer
Stimme empfand .

"

Herr Thomas lachte fröhlich auf und sagte:
„ Nun ja , die Damen haben eben alte sehr zarte Nerven

und sind sehr schnell erschrocken , aber doch ist es mir bis
dahin noch nicht passiert , daß eine Dame sich über mich
entsetzte , weil ich eine Räuberstimme hätte . Auch habe ich
in Amerika eine Wahrnehmung geinacht , daß dort die Räuber
und Diebe meistens eine Kleidung tragen , die sie von dem



ft Pforzheim, 25 . Jan . Der 28 Jahre alte
ledige Taglöhner Karl Friedrich Spiegel von
Ottenhausen bei Neuenbürg , der bei dem Obsthänd-kerehepaar Kiefer in Ottenhausen beschäftigt ist,das für 22 000 Mark Goldwaren in Pforzheim ge¬stohlen hatte , stand wegen Meineids vor Gericht.Er hatte geleugnet , den Vermittler beim Verkaufdieser Goldwaren gespielt zu haben . Es wurde ihmaber das Gegenteil nachgewiesen und die TübingerStrafkammer verurteilte ihn zu sieben Monaten Ge¬
fängnis.

ft Vom Fränkischen, 25 . Jan . In der Nachtvom Sonntag auf Montag tobte ein heftigerSturm, der besonders an Obstbäumen Schaden
anrichtete . Auch Telegraphen - und Telephonstangenwurden umgeworfen , so daß gestern die Leitungden ganzen Tag gestört war.

* Berlin , 25 . Jan . Im preußischen Abge¬
ordnetenhaus ist heute folgende Interpellationder Abgg . Arning u . Genossen eingebracht worden:
„ Ist der königlichen Staatsregierung bekannt, daßin der Provinz Posen gegen Beamte wegen ihresEintretens für die nationallib . Partei amtl . Maßnah¬men ergriffen worden sind ? Billigt sie diese Maß¬nahmen '? "

ft Berlin , 25 . Jan . Heute abend fand beim
französischen Botschafter Cambon und dessen Ge¬
mahlin eine Abendunterhaltung mit anschließendemSouper anläßlich der Eröffnung der französischenAusstellung statt . Der Kaiser und die Kaiserin wa¬ren der Einladung des Botschafters gefolgt , ebensoder Kronprinz und die Kronprinzessin , Prinz und
Prinzessin Heinrich von Preußen , sowie Prinz und
Prinzessin August Wilhelm . Der Kaiser mit Ge¬
folge erschien gegen neun Uhr . Anwesend waren u.a . ferner der Reichskanzler v . Bethmann Hollweg,die Staatssekretäre v . Schön und von Tirpitz mit
Gemahlinnen , sowie Kriegsminister v . Heeringen,
Kultusminister v . Trott zu Solz und der Präsidentder Akademie der Künste Prof . Kampf , sämtlich mit
Gemahlinnen , die Herren der Delegation , des Insti¬tuts und andere französische Kunstfreunde . Nach den
künstlerischen Darbietungen folgte ein Souper von200 Gedecken.

* Berlin , 25 . Jan . Der Kaiser hat dem franz.
Botschafter Cambon eine Bronzemedaille mit sei¬nem Bildnis auf goldenem Bronzesockel überreicht.Der Sockel trägt in französischer Sprache die In¬schrift : „Der Kaiser dem französischen BotschafterHerrn Jules Cambon am 25 . Januar 1910".

* Berlin , 25 . Jan . Am 1 . Februar 1910 wird
zwischen dem Deutschen Reiche , Oesterreich-Ungarnund der Schweiz ein Post-Giroverkehr in der Weise
eickgerichtet , daß jeder Inhaber eines Scheckkontosbei einem deutschen Postscheckamt von seinem Konto
Beträge auf ein Scheckkonto beim k . k . Postsparkassen¬amt in Wien oder bei der k . ungarischen Postspar¬
kasse in Budapest oder bei den schweizerischen Post-
scheckbureaux überweisen kann . Ebenso kann auchjeder Inhaber eines Scheckkontos , das bei einer der
genannten ausländischen Verwaltung geführt wird,
Ueberweisungen auf ein deutsches Postscheckkonto in
Auftrag geben.

Neun- bis zwölfjährige Raubmörder.
* In Braunau (am Inn ) ist von den drei

Söhnen des dortigen Stationsvorstehers , die im
Alter von 9— 12 Jahren stehen , eine furchtbare

nicht aufs Stehlen angeiviessneu Publikum sofort unter¬
scheidet . Sollte es hier in Deutschland anders sein , so
werde ich meine jetzige Kleidung schleunigst gegen eine solche
vertauschen , in der man mich für einen anständigen Menschen
hält und in der ich nicht mehr in Gefahr gerate , den
Damen durch meinen Anblick Furcht einzujagen .

"
Das Alles sprach er mit lachendem Munde und an¬

scheinend völlig harmlos , dabei aber hielt er seine schwarzen
Augen mit einem solchen unbeschreiblichen Ausdruck beständig
auf Irma gerichtet, dass diese die ihrigen verwirrt zu Boden
senkte , während die Wangen des Grafen, dem jene Blicke
nicht entgingen, mit einer dunklen Rote des Zornes sichbedeckten.

So ruhig, wie es ihm eben möglich war, erwiderte
derselbe : „Der Schrecken von Fräulein Winter über IhreStimme scheint ja glücklicherweise bereits überwunden, aber
ich fürchte , daß das Fräulein von Neuem in Furcht gerät,wenn Sie fortfahren, es in dieser eigentümlichen Wecke zufixieren. Auf die Dauer könnten derartige Blicke selbsteinem Manne unerträglich werden .

"
„Für so ängstlich halte ich das Fräulein Winter denn

doch nicht, daß sie abermals vor mir bange werden sollte,"
meinte Herr Thomas , der inzwischen dem Weine fleißig zu¬
gesprochen hatte, mit sorglosem Lächeln . „ Denn erstens
weiß Fräulein Winter sehr gut, daß ich ihr durchaus wohlwill , und zweitens weiß dieselbe, daß sie im Falle der Not,das heißt wenn für sie ein wirklicher Grund zur Furchtvor mir vorhanden wäre, zwei Beschützer zur Seite hätte,von denen wenigstens der eine ihr allem Anschein nach bis
aufs Aeußerste ergeben ist .

"
„ Ich achte Fräulein Winter allerdings in sehr hohemGrave "

, erwiderte der Graf unwillig, „ aber deshalb habenSie noch immer kein Recht , in einem solchen spöttischenTone von einer Ergebenheit meinerseits für das Fräuleinzu sprechen. Es scheint mir sogar, als seien Sie erst viel

Bluttat verübt worden . Die Knaben haben auf Ver¬
abredung einen Laden erbrochen , die Kasse ausge¬raubt , Waren gestohlen und die Frau des Geschäfts¬inhabers erschlagen . Sie sind sofort verhaftet undeinem Verhör unterzogen worden , bei dem sie ihreTat ohne Reue eingestanden<

Ausländisches.
Hochwasser und Unwetter,

ft Rom, 25 . Jan . Ein großer Teil Ita¬liens wird von Unwetter heimgefucht. Inder vergangenen Nacht bis heute vormittag gingenüber Rom woltenbrucharlige Regengüsse nieder . ImHafen von Neapel richtete das Unwetter unter den
Fischersahrzeugen großen Schaden an.

* Aus Paris wird gemeldet : Die Keller im
Palast der deutschen Botschaft sind voll Wasser. Die
elektrische Lichtanlage und die Luftheizung sind un¬
brauchbar geworden . Alle Akten wurden vorsichts¬halber in die oberen Stockwerke befördert . In den
angrenzenden Straßen steht das Wasser einen hal¬ben Meter hoch . Der am Seine -Ufer liegende Bot¬
schaftsgarten ist überflutet . Das Personal der Bot¬
schaft liegt die ganze Nacht auf dem Posten . — DieSeine steigt stündlich einen Zentimeter . Es herrschtein heftiger Schneefall . Die Nebenflüsse der Seine
steigen gleichfalls andauernd.

Das neue große Erdbeben,
das die Seismographen der Erdbebenstationen verzeichneten,hat in Kieinasien startgesunden . Wiederholt haben hierin letzter Zeit Erdstöße stattgefuuden, ohne daß nennens¬werter Schaden angerichte : wurde. Der „ Schrecken " einesErdbebens ist eben auch nur relativ, in unbewohnten Ge¬
genden können die größten Schwankungen stattfinden, ohnedaß die Menschheit irgendwie berührt wird , während in be¬völkerten Gebieten , schon kleine Stöße schweren Schadenheraufbeschwören.

Unruhen in Buchara.
* Neu-Buchara , 25 . Jan . Gegen Mittag griffdie Menge die Perser aufs neue an . Ein persi¬scher Arzt und seine Familie wurden getö¬tet. Die Gesamtzahl der Opfer ist bedeutend . Die

Menge der Sunniten erklärte , sie werde nicht ruhen,solange auch nur ein Beamter oder Würdenträgervon persischer Herkunft i : n Amt bleibe . Die hie¬sigen Baumwollreinigungsa rstalten stellten die Ar¬beit ein , da die mohamm .oanischen Arbeiter aus¬blieben.

Allerlei.
* Auf Kosten des Kaisers findet heute nachmittag im

„ Hotel Rheingold" in Wattenscheid eine kleine Feier für dieauf der Zeche „ Holland "
geretteten Bergleute statt. Ausder Kellerei der K . Schloßverwaltnng ist beim Bergamt be¬reits eine Sendung Wein für diese Feier eingetroffen.' Ein Münchener Warenhaus bietet Prunkteppichefeil, die unter dem Exsultan Abdul Hamid im

Jlldiz - Kiosk zu Konstantinopel gehangen haben ! So vergehtdie Herrlichkeit der Welt!
* In München hat die Frau eines Eisendrehers nachtsihren Mann niedergeschossen und darauf sich selbst entleibt.Der Mann ist lebensgefährlich verletzt.* Aus dem bayerisch enWatde kommen Nachrichtenüber ungeheure Schneefälle .- Auf der Strecke

zwischen Zwiesel und Deggendorf liegt der Schnee stellen¬
weise mehrere Meter hoch.

* Die neue Mi l l i o n e n a n l eihe der Stadt Berlin,dtf in nächster Zeit ausgenommen werden soll, bewegt sich
zwischen 400 und 500 Millionen Mark.

* Daß ein Jrrenanstaltswärter einem Kranken , der zudem
noch als gemeingefährlich bekannt ist, die Freiheit gibt, istein Fall , der nicht alltäglich sein dürfte. Er war zu ver¬
zeichnen in der Anstalt von Lichtenrode . , Auch der Wärter
ist flüchtig geworden.

tz Motorschlitten . Einem Ingenieur ans Stuttgart,Herrn Schönhar , Böhmisreuteweg 14, ist eine Erfindung
gelungen , die alle Freunde des Rodel - und Schlittensportsmit Freuden begrüßen werden : nämlich die Konstruierungeines Motorschlittens. Dieser ist aus zwei Schlitten zusammen¬
gesetzt ; auseinem feststehenden und einem drehbaren, welcher
zugleich als Lenkschlitten benützt wird. Die Lenkung wird
durch ein Handrad in Tätigkeit gefetzt . Der Schlitten , wel¬
cher zu Sportszwscken auf Landstraßen, speziell zu Touren
benützt wird, ist mit einem viervferdigen Benzinmotor mit
Batteriezündung ausgerüstet, welcher auf ebener Strecke eine
Geschwindigkeit von zirka 50 Km . in der Stunde zuläßt.Die Geschwindigkeit wird durch eine Reibungskuppelung regu¬liert . Die Fortbewegung geschieht durch ein am Hinteren
Schlitten auf Federn gelagertes Eisrad , welches vom Motoraus durch ein Vorgelege angetrieben wird. Auf dem ge¬polsterten Schlitten können etwa 4—5 Personen Platznehmen ; er ist, was ganz besonders zu betonen ist, ohneirgend welche Gefahr zu benützen . Zum Bergabfahren wird
der Motor abgestellt , oder die Kuppelung ausgerückt ; istder Motor außer Tätigkeit, so kann er durch den Fort¬
bewegungsmechanismuswieder angetrieben werden . So kann
die Fahrt auf ebenem Boden sofort wieder fortgesetzt werden.

Handel und Verkehr.
>s Stuttgart , 25 . Januar . (Schlachtviehmarkt.) Zuge¬trieben : 239 Stück Großvieh, 376 Kälber, 625 Schweine.Erlös aus / s Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

s,) ausgemästete von — bis— Pfg . , 2 . Qual , d) fleischige,und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,a) vollfleischige, von 68 bis 70 Pfg . , 2 . Qualität o) ältereund weniger fleischige von 65 bis 67 Pfg . ; Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , s) ausgemästete von 81 bis 83 Ptg ,2 . Qualität 1) fleischige von 77 bis 80 Pfg . , 3 . Qualität
o) geringere von 73 bis 76 Pfg . ; Kü he 1 . Qual . s>) junge
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 57 bis 67 Pfg . , 3 . Qualität e) gernw revon 37 bis 47 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität s) beste Saug¬kälber von 94 bis 98 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬kälber von 88 bis 92 Pfg . , 3 . Qualität c) geringere Saug¬kälber von 75 bis 85 Pfg . Schweine 1 . Qualität ») junge
fleischig 73 bis 75 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von70 bis 72 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere von 65 bis —
Pfennig.

Kurzer Getreide -Wochenberichtder Preisberichtsstelle des deutschen LandwirtschastsratSvom 18 . bis 24 . Januar 1910.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreideam letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nachQualität , wobei das Mehr (-ft ) bezw . (—) Weniger gegen¬über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer234 (—1) 170 (—) 170 (—)
) 172 /, (- ) 170 (- )

Frankfurt M.
Mannheim
Stuttgart
München

237 ^ 4
237 F - )
240 (-ft2)

177 > r (— )
160 (—4)

165 (—)
158 (- )

Verantwortlicher Redakteur: L. L auk , Altenfieig.

.in kurze Zeit hier , um sich auf eine derartige Weise überdie hier bestehenden Verhältnisse auslaffeu zu können .
"

Anstatt sich durch diese Zurechtweisung betroffen zufühlen , schien sich Herr Thomas über den Aerger des
Grasen höflichst zu amüsieren . Er leerte bedächtig seinGlas und erwiderte in bester Laune:

„ Wenn ich hätte ahnen können , Herr Graf , daß meineWorte Sie beleidigen würden, so hätte ich mir die Zungeeher abgebiffen , ehe ich geduldet hätte, daß dieselben meinemMunde entschlüpften , aber ich biß eben meine Zunge nichtab , weil ich dachte, daß meine Worte ein Kompliment fürSie , vor Allem eine Anerkennung Ihres guten Geschmacks
enthielten . Fräulein Winter ist doch, — das werden Sie
gewiß nicht bestreiten , Herr Gras — ein außerordentlich
liebenswürdiges Fräulein , und dabei , wie ich der Wahrheit
gemäß erklären muß , die schönste junge Dame, welche mirbis dahin vor Augen gekommen ist . Mir hat FräuleinWinter sofort in einem solchem Grade gefallen , daß ich,dem ein Vermögen es erlaubt, unter den ersten Familien
Newports sich seine Zukünftige auszusuchen , der glücklichste
Mensch von der Wett wäre, wenn Fräulein Winter sich
herablaffen wollte , mir ihr niedliches Händchen zum Bunde
für das Leben zu reichen, und wenn Sie daher meinen
Geschmack teilen, Herr Graf , so — "

„ Der Herr Baron gestatten mir wohl gütigst, mich
zrrrückzuziehen," bemerkte hier Irma , die sich erhoben hatte,mit unnachahmlicher Würde, und dann entfernte sie sich,
ohne die Antwort des Barons abzuwarten und ohne dem
einigermaßen verblüfften Thomas auch nur einen Blick zu
gönnen.

„ Teufel, die junge Dame scheint ja entsetzlich stolz zu
sein, " meinte endlich der Letztere unter einem rohen Lachen.
„ Jede andere in ihrer Stellung würde mit beiden Händen
zugreifen , wenn sie einen Mann wie mich bekommen könnte,das gnädige Fräulein dagegen tut beinahe so, als ob mein

Antrag eine Beleidigung für sie enthielte. Sind dieGouvernanten hier zu Lande eigentlich sämtlich von einemderartigen Dünkel besessen , daß ein einfacher Bürgerlicherihnen nicht gut genug dünkt und sie eine paffende Partiefür sich erst in einem Baron oder Grafen erblicken? "
Dem Grafen schwoll bei dieser Bemerkung die Zornes¬ader auf der Stirn bedenklich an , und in scharfem Toneerwiderte er : „ Ich hoffe denn doch, daß Sie mit Ihremletzten Worten nicht auf mich anspielen wollten, Herr Thomas.Ob Ihre sonstigen Aeußerungeu über Fräulein Winter

angebracht waren, ist ja Sache des Geschmackes, über den
ich mit Ihnen nicht streiten will, sobald Sie dagegen dasFräulein zu mir in irgend eine Beziehung zu bringen suchen,liegt auf Ihrer Seite eine durch Nichts gerechtfertigte Unter¬
stellung vor, gegen welche ich mich entschieden verwahrenmuß.

"

„ Die Herrschaften sind augenscheinlich heute sämtlichnicht in besonders rosiger Stimmung, " versetzte Thomas , aufden die Antwort des Grafen auch nicht den allergeringstenEindruck zu machen schien. „ Das Vernünftigste wird dahersein, wenn ich jetzt aufbreche und zu einer gelegeneren Zeitzurückkomme. Ist es Ihnen recht, Herr Baron , wenn ichmich morgen Vormittag bei Ihnen einfinde , um unser Ge¬
schäft ausführlich zu besprechen? "

„ Ihr Besuch ist mir stets angenehm , und ich werdeSie morgen vormittag bestimmt erwarten, " versetzte derBaron , worauf Thomas von seinem Stuhle aufstand und
jedem der beiden Herren cordial die Hand reichte.

(Fortsetzung folgt) .



Nagold.
Unterzeichneter bringt am nächsten Montag (Markttag)

schöne

BM -Zl-weim
im Gasthaus znm Waldhorn zum Verkauf , wozu Liebhaber ein-

Gustav Stickel,
(Firma Liugenfelder .)

Kür Wiese» «nd Weiden ist

der beste Phosphorsäuredünger.

Eine reichliche Düngung mit Thomasmehl
ergibt doppelte, ja dreifache Erträge , ver¬

bessert den Pflanzenbestand und erhöht den

Nährwert des Futters.

kaufe man nur unter bestimmter schriftlicher
für Gehalt an Gesamtphosphor¬

säure u . deren Zitronensäurelöslichkeit oder
für Gehalt an zitronensäurelöslicher Phos¬
phorsäure.
garantiert rein u . vollwertig, liefert nachbe-
nannte Firma nur in plombierten Säcken,
mit Schutzmarke u . Gehaltsangabe versehen.

8tern G . m . b . H. Berlin W

Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Verkaufsstellen
oder direkt an die vorgenannte Firma.

sparsame §muen
-^ stricken nur Sternwolle

höchst«
Stern-
wollen!

vrangesrern»
Blaustern )
Rotstern t
Violetstern f
Grünstern i
Braunstern I <r° ->s°m-

Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Bahrenfeld.

Au haben in den meiston Geschäften; wo nicht erhält-
Uch, weist die Fadrtt Grossistenu«Handlungen nach.

Vorzügliche

VLIL ^ SLL
in kleinen «nd grossen Quantitäten

empfiehlt die

w AiekeuVwch- « rrd

K <tz » eri »r »»«rventztr «tdlrrns
L. Lank, Altensteig.

D ruckarbeiten aller Art
Briefbogen , Tabellen , Statuten , preiscourante
sowie Visit-, Adreß -, Linladungs - und Ver¬

lobungskarten , Rechnungen , Quittungen und

alle sonstigen Druckwerke werden in schwarz
und bunt geschmackvoll zu billigsten Preisen

ausgeführt in der

ll). Rieker'schen Buchdruckerei
§ . §auk, Altensteig.

Altensteig.
- Am Donnerstag , den 27 . ds.
Mts.

Wetzet
suppe

wozu freundlichst einladet .
Luz znr Linde. -

Altensteig.
Freitag , den 88 . ds . Mts .,

nachm . 1 Uhr verkaufe ich im Auf- '
trag gegen gleich bare Bezahlung i

30 Sack Zwiebel .
^

8
Zusammenkunft bei der Rose, i §
Grostmann, Gerichtsvollzieher . !

s'

8
8
8
! ^leggmäorker -ölätker

VIsn abonniert jcckerreit aut äss
schönste unll billigste
? amilien - lX! itzblatt

s
s

Durchlöcherte Kochgeschirre,!
auch Glas «nd Porzellan repa - !
riert man mit ca. 2 Pfg . Unkosten!
dauerhaft und gebrauchsfähig mit!

Al « r« dsL . !
Preis per Beutel 35 Pfg.

Allein zu haben bei
K. Henstler sen., Altensteig.

München s G Leiischritt kürNumor unä «unü
«s Viertelsäkrlich lZ Nummern nur M. 3 .- - «s

Abonnement bei allen lluckikanälungen unä
pollanltalten . verlangen 5ie eine öratis-prode-
nummer vom Verlag, Müncken, Ikeatinerltr. 41

l(ein Besucher ller Llallt lllünllren
ü loUte es versäumen, äie in äen lläumen äer lleäaktion,
ßl ^be^tlnerltratze 4U>i belinälicke, äutzerlt interessante Nus-
I« ltellung von vriginaireilbnungen äer ksteggenäorfer' lllätter
8 ru betiärtigen.

^
liägliär geöffnet. Eintritt kür jeäermann krei ! "Wgl

LSS LM SLS LLS LL2S LLA LSS LLS LSS LSS WUW

Egenhausen.

s

Zu Aussteuern

sowie chronische Katarrhe finden
rasche Besserung durch Dr . Lin-
denmeyer's Talusbonbons in
Beuteln zu 25 und 50 Pfg . und in
Schachteln zu Mk. 1 .— in der
Apotheke in Altensteig.

^
empfehle ich in schöner Answahl:

! Bettbarchente , Drill , Damast , Satin Augusta , kölsche
sowie schöne , doppelt gereinigte

I . Kaltenbach.
dilt . Auch übernehme ich das Anfertigen guter Betten bei

reeller Bedienung und billigster Berechnung.

kilo ist
unbestritten äie

Krone stier Lckukpuh-
rnittet . Ls erzeugt im öloment

etegsnten , äsuerkskten tlock-
gisns unä erkält äsbei äss I-eäerl
Verlangen Tie nur Pilo.

Kllrecktzt
sind stets vorrätig in der
W . Rieker'schen Buchdruckerei.

Frnchtpreise.
? Nagold , 22 . Januar 1910.
! Neuer Dinkel . . . - 7 90 -
! Weizen . 1140 11261080
i Roggen . . . . . — — 8 80 -
l Haber . 7 SO 7 35 7 SO
1 Bohnen . . . . . - 7-

Viktnalienpreife.
- V. Klg. Butter . . . . 1 - 1 . 15 Mk.
2 Eier . . . 18 -18 Pfg.

Simmersfeld.
Es wird das ganze Jahr

M . W M Mg
von der Breche weg, znm
Spinnen , Weben und Bleiche»
angenommen für die bekannte Spin¬
nerei Schornreute -Ravensbnrg.
Die Agentur : I . F . Hanselmann.

Aspflarrie
verschwinden unfehlbar durch

(50 Pf.) „ rrr -ftn " (50 Pf.)
Alleinverkauf : Apotheke Altensteig,

„ Nagold.
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